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Siebentes Capitel .

gefeuert durch den aufrichtigen Antheil , den

die Frauenzimmer an der Sache nahmen ,

ward der Plan , der ihm durch die Erzäh¬

lung gegenwärtiger geworden war , ganz le¬

bendig . Er brachte den größten Theil der

Skacht und den andern Morgen mit der sorg¬

fältigsten Derststeation des Dialogs und der

Lieder zu . *

Er war so ziemlich fertig , als er in das

neue Schloß gerufen wurde , wo er hörte ,

daß die Herrschaft , die eben frühstückte , ihn

sprechen wollte . Er trat in den Saal , die

Baronesse kam ihm wieder zuerst entgegen ,

und unter dem Vorwände , als wenn sie ihm

einen guten Morgen bieten wollte , lispelte

sie heimlich zu ihm : Sagen Sie nichts von

«>
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Ihrem Stücke , als was Sie gefragt wer¬

den .

Ich höre , rief ihm der Graf zu , Sic sind

recht fleißig und arbeiten an meinem Vor¬

spiele , das ich zu Ehren des Prinzen geben

will . Ich billige , daß Sie eine Minerva

darin anbringcn wollen , und ich denke bey

Zeiten darauf , wie die Göttin zu kleiden iß ,

damit man nicht gegen das Kostüme ver¬

stößt . Ich lasse deswegen aus meiner Bi¬

bliothek alle Bücher herbcybringen , worin

sich das Bild derselben befindet .

In eben dem Augenblicke traten einige

Bediente mit großen Körben voll Büchern

allerley Formats in den Saal .

Monkfaucon , die Sammlungen antiker

Statuen , Gemmen und Münzen , alle Arten

mythologischer Schriften wurden aufgcschla -

gen und die Figuren verglichen . Aber auch

daran war es noch nicht genug ! Des Gra -
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fc >i vorkrest 'lichcs Gcdächtniß gellte ihm alle

Mincrven vor , die etwa noch auf Titel »

kupfern , Vignetten , oder sonst Vorkommen

mochten . Es mußte deßhalb ein Buch nach

dem andern aus der Bibliothek herbeyge -

schafft werden , so daß der Graf zuletzt in

einem Haufen von Büchern saß . Endlich ,

da ihm keine Minerva mehr einstel , rief er

mit Lachen aus : Ich wollte wetten , daß nun

keine Minerva mehr in der ganzen Biblio¬

thek sey , und cs möchte wohl das erstemal

Vorkommen , daß eine Büchersammlung so

ganz und gar des Bildes ihrer Gchutzgoltin

entbehren muß . '

Oie ganze Gesellschaft freute sich über

den Einfall , und besonders Jarno , der den

Grafen immer mehr Bücher hecbeyzuschasfen

gereizt hakte , lachte ganz unmäßig .

Nunmehr , sagte der Graf , indem er stch

zu Wilhelmen wendete , ist es eine Haupt -
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sache , welche Göttin meynen Sie ? Minerva

oder Pallas ? die Göttin des Krieges oder

der Künste ? —

Sollte es nicht am schicklichsten seyn ,

Euere Exeellcnz , versetzte Wilhelm , wenn

man hierüber sich nicht bestimmt ausdrückte ,

und sie , eben weil sie in der Mythologie

eine doppelte Person spielt , auch hier in dop¬

pelter Qualität erscheinen ließe . Sie meldet

einen Krieger an , aber nur um das Volk zu

beruhigen , sie preißt einen Helden , indem sie

seine Menschlichkeit erhebt , sie überwindet

die Gewaltihätigkeit und stellt die Freude

und Ruhe ' unter dem Volke wieder her .

Oie Baronesse , der es bange wurde , Wil¬

helm möchte sich verrakhen , schob geschwinde

den Leibschneider der Grästn dazwischen , der

seine Meinung abgeben mußte , wie ein sol¬

cher antiker Rock auf das beste gefertiget

werden könnte . Dieser Mann , in Masken -
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arbeiten erfahren , wußte die Sache sehr leicht

zu machen , und da Madam Melina , ohn -

gcachket ihrer hohen Schwangerschaft , die

Rolle der himmlischen Jungfrau übernommen

hatte , so wurde er angewiesen , ihr das

Maas zu nehmen , und die Gräßn bezeichne -

te , wiewohl mit einigem Unwillen ihrer

Kammcrjungfern , die Kleider aus der Gar¬

derobe , welche dazu verschnitten werden

sollten .

Auf eine geschickte Weise wußte die Ba¬

ronesse Wilhelmen wieder bey Seite zu schaf¬

fen , und ließ ihn bald darauf wissen , sie

habe die übrigen Sachen auch besorgt . Sie

schickte ihm zugleich den Musikum , der des

Grasen Hauskapelle dirigirke , damit dieser

theils die nothwendigen Stücke Fomponiren ,

theilS schickliche Melodien aus dem Musik -

vorrakhe dazu aussuchen sollte . Nunmehr

ging alles nach Wunsche , der Graf fragte
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dem Stücke nicht weiter nach , sondern war

hauptsächlich mit der transparenten Dekora¬

tion beschäftigt , welche am Ende des Stük -

kes die Zuschauer überraschen sollte . Seine

Erfindung und die Geschicklichkeit seines Kon¬

ditors brachten zusammen wirklich eine recht

angenehme Erleuchtung zuwege . Denn auf

seinen Reisen hatte er die größten Feyerlich -

keiten dieser Act gesehen , viele Kupfer und

Zeichnungen mitgebracht , und wußte , was

dazu gehörte , mit vielem Geschmacks anzu¬

geben .

Unterdessen endigte Wilhelm sein Stück ,

gab einem jeden seine Rolle , übernahm die

seinige , und der Musikus , der fich zugleich

sehr gut auf den Tanz verstund , richtete das

Ballet ein , und so ging alles zum besten . ^

Nur ein unerwartetes Hinderniß legte

sich in den Weg , das ihm eine böse Lücke

zu machen drohte . Er hatte sich den größ¬

ten
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ten Effekt von MignonS Eyertanze verspro¬

chen , und wie erstaunt war er daher , als

das Kind ihm , mir seiner gewöhnlichen Trok »

kenheit , abschlug zu tanzen , versicherte , es sey

nunmehr sein und werde nicht mehr auf das

Theater gehen . Er suchte es durch allerley

Zureden zu bewegen , und ließ nicht eher ab ,

als bis es bitterlich zu weinen anfing , ihm

zu Füßen fiel und rief : lieber Barer ! bleib ^

auch du von den Brettern ! Er merkte nicht

auf diesen Wink , und sann , wie er durch

eine andere Wendung die Scene interessant

machen wollte .

Philine , die eins von den Landmädchcn

machte , und in dem Reihentanz die einzelne

Stimme singen und die Verse dem Chore

zubringen sollte , freute sich recht ausgelassen

darauf . Übrigens ging ihr es vollkommen

nach Wunsche , sie hakte ihr besonderes Zim¬

mer , war immer um Sie Gräfin , die sie mit

W . Meisters Lehr,'. * F
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ihren Affenpossen unterhielt , und dafür täg¬

lich etwas geschenkt bekam . Ein Kleid zu

diesem Stücke wurde auch für sie zurcchte

gemacht , und weil sie von einer leichten nach¬

ahmenden Natur war , so hatte sie sich bald

auS dem Umgänge der Damen so viel ge¬

merkt , als sich für sie schickte , und war in

kurzer Zeit voller Lebensart und guten Be¬

tragens geworden . Oie Sorgfalt des Stall¬

meisters nahm mehr zu als ab , und da die

Offiziere auch stark auf sie eindrangen , und

sie sich in einem so reichlichen Elemente be¬

fand , siel eS ihr ein , auch einmal die Sprö¬

de zu spielen , und auf eine geschickte Weise

sich in einem gewissen vornehmen Ansehn zu

üben . Kalt und fein wie sie war , kannte sie

in acht Tagen die Schwächen des ganzen

Hauses , daß , wenn sie absichtlich hätte ver¬

fahren können , sie gar leicht ihr Glück wür¬

de geinacht haben . Allein auch , hier bediente

t
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'lie sich ihres Dortheils nur , um sich zu belu¬

stigen , um sich einen guten Tag zu machen

und impertinent zu seyu , wo sie merkte , daß

es ohne Gefahr geschehen konnte .

Oie Rollen waren gelernt , eine Haupt¬

probe des Stücks ward befohlen , der Graf

wollte dabcy seyn , und seine Gemahlin sing

an zu sorgen , wie er es aufnehmen mögte ?

Oie Baronesse berief Wilhelmen heimlich ,

und man zeigte , je näher die Stunde herbey

rückte , immer mehr Verlegenheit : denn eS

war doch eben ganz und gar nichts von der

Idee des Grafen übrig geblieben . Jarno ,

der eben herein trat , wurde in das Geheim -

niß gezogen . Es freute ihn herzlich , und ec

war geneigt , seine gute Dienste den Damen

anzubieten . Es wäre gar schlimm , sagte er ,

gnädige Frau , wenn Sie sich aus dieser

Sache nicht allein heraus helfen wollten ;

doch aus alle Fälle will ich im Hinterhalte

F -
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liegen bleiben . Die Baronesse erzählte hier ,

auf , wie sse bisher dem Grafen das ganze

Stück , aber nur immer stellenweise und ohne

Ordnung erzählt habe , daß er also auf jedes

Einzelne vorbereitet scy , nur stehe er frey -

lich in Gedanken , das Ganze werde mit sei¬

ner Idee Zusammentreffen . Ich will mich ,

sagte sie , heute Abend in der Probe zu ihm

setzen , und ihn zu zerstreuen suchen . Den

Konditor habe ich auch schon vorgehabt , daß

er ja die Dekoration am Ende recht schön

macht , dabey aber doch etwas geringes feh¬

len läßt .

Ich wüßte einen Höf , verfehle Jarno ,

wo wir so thätige und kluge Freunde brauch¬

ten , als Sie find . Will eS heut Abend mit -

Ihren Künsten nicht mehr fort , so winken

Sie mir , und ich will den Grafen heraus

holend und ihn nicht eher wieder hinein las¬

sen , bis Minerva austritk , und von der Jl -
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luminativn bald SuksprS zu Hessen ist . Ich

habe ihm schon seit einigen Tagen etwa - zu

eröffnen , das seinen Bettet bettifl , und das

ich noch immer aus Ursachen ausgejchobcn

habe . Es wird ihm auch das eine Oistrak -

tion geben , und zwar nicht die angenehmste .

Einige Geschäfte hinderten den Grasen ,

zu Anfänge der Probe zu seyn , dann unter¬

hielt ihn die Baronesse . JarnoS Hülse war

gar nicht nöthig . Denn indem der Gras ge¬

nug zurecht zu weisen , zu verbessern und an -

zuordne » hakte , vergas er sich ganz und gar

darüber , und da Frau Melina zuletzt nach

seinem Sinne sprach , und die Illumination

gut ausstcl , bezeigte er sich vollkommen zu¬

frieden . Erst als alles vorbei ) war , und

man zum Spiele ging , schien ihm der Unter¬

schied auszufallcn , und er sing an nachzuden -

kcn , ob denn das Stück auch wirklich von

seiner Erfindung sey ? Auf einen Wink siel
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nun Jarno aus seinem Hinterhalte hervor ,

der Abend verging , die Nachricht , daß der

Prinz wirklich komme , bestätigte sich , man

ritt einigemal aus , die Avantgarde in der

Nachbarschaft kampiren zu sehen , das Haus

war voller Lärmen und Unruhe , und unsere

Echauipielcr , die nicht immer zum besten von

den unwilligen Bedienten versorgt wurden ,

mußten , ohne daß jemand sonderlich sich

ihrer erinnerte , in dem alten Schlosse ihre

Zeit in Erwartungen und Übungen zu¬

bringen .
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